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Amtlicher Theil.
vl„ ^ ^ ^ " "b k. Apostolische Majestät haben mit
nuelhöchster Entschließung vom 11. August d. I . den
Holizeicommissä'ren der Triester Polizeidireclion Karl
» i m und Johann V u d i n den Titel und Charakter
von Pol,zei-Obercommissären allergnädigst zu verleihen

E r k e n n t n i s s e .
y Das k. l. Landcsaericht Wien als Pressgcricht hat auf
«iiirag der l. l. Staatöanwaltschaft erkannt, dnfs der Inhalt
r» m Nr. 17 dcr periodischen Zeitschrift „Freiheit". Organ der

m"°!"tluuciren Socialisten, vom 28. April 1883 enthaltenen
^?"Ues mit der Anffchrift „An die Parasiten" und des in
t>°» «, enthaltenen Arlilcls mit dcr Aufschrift „Der Krica."
"« Zerbrechen nach 8 58« St. G , ferner der Inhalt dcs in

di^. derselben Zeitschrift vom 2«. Mai 1883 enthaltenen Go
^tes mit der Aufschrift „Nihilisten" in feinem ganzen Um<
ck?5 ""b des in derselben enthaltenen Artilels mit dcr Auf»,

IM c>" s allen Welten" in dcr Stelle von „Dcr Dreihaarige"
t,.,."Fortsetzung in Mostau" und der Inhalt des in Nr. 22
n,i/"°en Zeitschrift vom 2, I n n i 188:̂  enthaltenen Artikels
^ der Aufschrift «Fromme Winle". „Ohne Vifie,". „hungrige
« U n und blaue Vohnen in Amcrila" das Vergehen nach
3<_^ St, G. begründe, und hat nach 8 493 St. P, O. das

loot der Weiterverbreit«!,« dieser Druckschrift ausgcfprochcn.
An»? ^ ^ ^ ^andesaericht Wien als Prefsgericht hat auf
. mrag der l. l. Etaatsanlvaltfchaft erkannt, dass dcr Inhalt des
nes^ p"'°dischen Drucüchrist „Telephon". Wochenblatt für das
18«? 5V°l t . Nr. 32 doto. Budapest. Sonntag, den 12. August
f ocm i l ^ t lM" " " Gedichts mit dcr Anfschrist «An die Staats«
eih°. ' "" das Vergehen nach Z 202 St. G, und des in der-
chau" f"^"ltenen Artikels mit der Aufschrift „Sociale Nund-

Abla^/ - . ' " ^lbfatzc, überschrieben „Frankreich" und in dem
Acraeb',« "Grieben „England" (die Rache der Fenier). da3
Et U O ^ " ^ ^ ^^" ^ . G. begründe. und hat nach § 493
"uögesvrols verbot der Weitcrverbreitung dicfer Druckschrist

Nichtamtlicher Theil.
«.. Se. Majestät der K a i s e r haben der Ortschaft
2^tweis 'm politischen Bezirke Waidhofen an der
4-yaya in Niederösterreich zur Anschaffung einer
«euen Glocke eine Unterstützung von 50 f l . aus
""erhöchster Privatcasse allergnädigst zu bewilligen
UMyt.

<z . ^ e . k. und k. Hoheit der durchlauchtigste Herr
N . . ä°3. R a i n e r hat in seiner Eigenschaft als
s e c t o r des l . k. österreichischen Museums für Kunst

'° Industrie den Oberbaurath Professor Karl Frei«
ri>, ! / " " H a s e n a u e r zum Mitgliede des Curato-
'UML dieser Anstalt zu ernennen befunden.

Wien, 21. August.
Wir sind in der Lage, die von mehreren heutigen

Blättern gebrachten, die Person des Landesfträsidenten
von K>ain Freiherr,, von W i n k l e r betreffenden
Mittheilungen als vollständig grundlos zu bezeichnen.

(Wiener Abendpost.)

Zur Lage.
Der „Vudaftester Korrespondenz" wird unterm

21. d. M . aus Wien telegraphiert: Heute friih sind
Ministerpräsident Koloman T i s z a und Finanzminister
Graf Julius S z a p a r y . gestern abends der Minister
sin Kroatien. Kolomm, A edekov i c s , aus Budapest
hier ringet!offen. I m Laufe des Vormitlags hatte der
kroatische Banus Graf Ladislaus P e j a c s e v i c s , der
gestern aus Agram hier eingetroffen ist, eine längere
Unterredung mit dem Ministerpräsidenten Tisza und
dem kroatischen Minister. Später begab sich Minister-
Präsident Tisza zum Ministerpräsidenten Grafen
T a a f f e , mit dem er eine längere Unterredung pflog.
Um 12 Uhr wurde Ministerpräsident Tisza von Seiner
Majestät in Audienz empfangen. Um 1 Uhr begann
unter Vorsitz Sr. Majestät ein unga r i sche r Mi«
nisterralh. dem die Minister Tisza,' Graf Szapary,
Baron Orczy uud Gedekovics anwohnten. — Die
Minister T'sza und Szapaiy bleiben noch ein bis zwei
Tage in Wien.

Ueber den >en ernannten Statthalter von Galizien
Rltter v. Z a l e s k i äußert sich die „Neue P r e u -
ßische Z e i t u n g " in einem Wiener Briefe folgen«
dermaßen: „Herr v. Zaleski, der in seiner wichtigen
Stellung beim Grafen Potocki Gelegenheit gehabt hat,
seine Geschäftskemttnis zu vervollkommnen und zu be-
thätigen, zeigt in dem Rundschreiben, welches er bei
seinem Amtsantritte an die Beamtenschaft Valiziens
gerichtet, dass er volles Verständnis für die Vedürf«
nisse des Landes besitzt. Das Circular betont nach-
drücklich eine besondere Pflege der wirtschaftlichen
Interessen des Landes, gennsjenhafte Beobachtung der
Gleichberechtigung der Nationalitäten, Achtung der
autonomen Organe."

Aehnlich äußert sich das „ J o u r n a l des D ö -
b a t s " . Dasfelbe beschäftigt sich nämlich in einem
Wiener Briefe mit dem Statthalterwechsel in Galizien
und bemerkt: „Es ist unleugbar sehr bedauerlich, einen
so ausgezeichneten und erfahrenen Staatsmann, wie es
Graf Alfred Potocki ist, vom politischen Schauplätze
verschwinden zu sehen. Das aufrichtige Bedauern aller
Parteien begleitet den Grafen Potocli in die von ihm

selbst gewählte Zurückgezogenheit. Selten noch hat die
öffentliche Meinung einem Staatsmanne fo einmülhig
ihre Hochachtung und Sympathie zugewendet. Seine
vollendete Loyalität hatte ihn zum Typus des wahren
Gentleman gemacht. Jedermann wusste, dass man auf
die Geradheit seines Charakters und auf die Lauter^
keit seiner Intentionen unbedingt zählen konnte. Wäh-
rend der Dauer feiner Statthalterschaft in Galizien
ist es ihm gelungen, den von ihm erstrebten Nach-
weis zu erbringen, dass eine weitgehende Landes«
autonomie mit der Machtstellung und Einheit der
Monarchie vollkommen vereinbar sind. Der Nachfolger
des Grafen Potocki wird gewiss diese wertvollen
Traditionen sich anzueignen wissen. Herr von Zaleski
ist kein Neuling in den Staatsgeschäften; er war
lange Zeit hindurch der erprobte Mitarbeiter des
Staatsmannes, dessen Erbschaft er nunmehr antritt;
er ist in alle Details der Verwaltung Galiziens ein»
geweiht, und seine hohen Fähigleiten werden von aller
Welt anerkannt. Er braucht nur den Traditionen des
Grafen Potocki zu folgen, um des Erfolges gewiss
zu fein."

I n der Generalversammlung des steiermärkischen
Bauernvereins eiferte der Abgeordnete Posch in sehr
heftiger Weife gegen das W a h l r e c h t der G r o ß «
gr u n d besitze r. Diese Gruppe der Wähler und Ge-
wählten habe unter verschiedenen Ministerien ihre Nn-
schauungen gewechselt, und es habe ein solches „ P r i -
vilegium" einzelner Grundbesitzer in der gegenwärtigen
Zeit keine Berechtigung mehr. Was die sogenannten
Großgrundbesitzer dem Reiche leisten, das leisten in
viel höherem Grade die anderen Grundbesitzer. Nicht
die Negierung soll die Majorität im Hause machen
können, sondern die Majorität müsse die Regierung
machen. Wir sind — schreibt die „Presse" — wirklich
recht neugierig, ob sich die Parteileitung der Vereinig«
ten Linken veranlasst sehen wird, den Agitationen des
Herrn Posch gegen die Wahlordnung, an der sie bisher
festgehalten hat, entgegenzutreten. Neugierig wären wir
auch, zu wissen, ob sich Herr Posch von diesem seinem
Programm eine Förderung des deutschen Interesses
verspricht.

Von den Landtagen.
Der I s t r i a n e r L a n d t a g hielt am 21 . d. M .

wieder eine Sitzuug ab. I n der letzten Sitzung dieser
Körperschaft gelangte der Bericht des Landesausschusses
über die staltgefundenen Wahlen auf die Tagesordnung.
Sämmtliche Wahlen wurden verificiert, mit Ausnahme

Iiemlleton.

Das Alpengeschmeid.
Orig ina l .Erzählung aus der Alpenwelt.

Von Harriet-Grllnewald.

(10. Fortsetzung.)

tumm^el'i s ü A n ^ H gewaltsam ans der sie über-

^ e l o h n u n / " ^ ' l " ^ ' " den ganzen Strauß als

l ° n n t ^ ^ ^ ^ " l ^ " " ' c d " ihre Hand fassen
w° ie , ^ n ' ^ . ' " ^ Auge zu blicken vermochte,
erfasst ,« , V " g r u n g e . , , hatte rasch die Ruder

und das Schiffchen flog

J u b e l s ^ b l " " ' s Glück geschenkt!" klang es voll
bend er. zu /e r kühnen Schifferin herüber, die die tan-
wmden l w " " ^ " ^ " Wellen zwischen sich und den
5U en n z ^ " " F ^ " a l ' um rasch seiner Zaubermacht
^ lu ? Ä 7 ' ^ r i c h t e « Herz! Wohl l?g die kühle
es f ^ , ? A " ^ l und ihm, aber die Blicke, für die
Stil l " s - , ? ^ ° " l e N'bt. stoben herüber und hinüber,
wachende S l l ^ " ^ keimende Sehnsucht in die er.
b a n n ^ V ! lag das Ufer. der See hinter Marie, die
nun n ^ -> ' ' 3 " ° H dem Ebershof nahm, um dem
und „m4. - d'e versprochenen Liebesgaben zn geben,
don it> < m " ^ ""ch die seltsame Betäubung nicht
dabe >'.m?« ^ " " ' der Mann an sich. das Lust und

"was wle Schmerz ihr in die Brust senkte?

Unmuthig schüttelte sie das Haupt, presste die Hand
auf das Herz. „Was klopfst denn gar so. dummes
Ding?" murmelte sie in sich hinein.

Jetzt war der Ebershof erreicht. Der Hund sieng
bei Hannis Anblick zu knurren an. „ S l i l l . Puf fo ! "
sagte Mar i e , sie legte ihm die Hand auf den Kopf.
„Die da . " dabei zeigte sie auf Hanni, „wird alle
Taae kommen. Du musst freundlich mit ihr sein, ich
will 's haben, hörst du, hast mich verstanden?"

Puffo leckte ihr die Hand, er wedelte mit dem
Schweif und seine hübschen, klugen Augen richteten
sich auf Hanni, als wollte er damit sagen: „ Ich werde
dich nicht mehr anbellen."

Das junge Mädchen hieß Hanni auf der Bank
vor dem Hanse warten. Schon nach einigen Minuten
kehrte sie zurück und brachte dem Kinde die Gaben
ihres wohlthätigen Herzens. M i t heißen Segens-
wünschen auf den Lippen entfernte sich die Kleine.
Marie blickte ihr nach, ihr Auge nahm dabei einen
tiefsinnenden Ausdruck an.

„Wo bist denn so lange gewefen? Der Kaffee
sollt' längst fertig sein."

Das Mädchen wandte sich rafch um. I n der
Hausthine stand Vabi. Die Brille auf der Nase, die
Bibel in der Haud.

„ O , es foll allks gleich fertig fein." Dabei
stürmte Mar i e , an der alten Frau vorbei, in die
untern Küchenräume.

„Na, was war denn das für ein Blick, gerade
so, als ob ihre Seele in dem Himmel gewesen und
ich sie erst wieder auf die Erde gerufen, damit sie
ihre Pflichten erfüllen kann."

Kopfschüttelnd lehrte Vabi in das Haus zurück.

Aus der Küche tönte ihr heller, melodifcher Gesang
entgegen.

„Na, sie ist noch immer himmelsselig," sagte die
gute Vase.

„Es ist dcr Liebe Friedenshauch,
Der leise zieht von Strauch zn Strauch,
Dcr in den Wipfeln raufchcnd webt,
Als Vlütendnst die Lust durchschiebt!"

I . v. Nembcru.
Die folgenden Tage waren recht unfreundlich.

Die goldig'schöne Herbstwoche, wohl die letzte Mah-
nung an den entschwundenen Sommer, schien den
Winter einzuleiten.

Grau, düster, regenschwer brach der Sonntag an.
Marie jedoch blickte mit hellen Augen in den sonnen-
losen Tag hinaus. „ Immer heiter, auch im Sturm
und Schnee!" war der Wahlspruch ihres Lebens.

Tausend geheimnisvolle Fäden zogen sie nach dem
Mönchikloster. Und doch, war es nicht lächerlich, be,
dem kalten. unfreundlichen Wetter über den See zu
fahren. ^ .

Lächerlich? Als ob sie das heute zum erstenmale
thun würde. Wie oft weilte sie fchon bei den Mmnen,
wenn Herbststiirme um sie her tobten. F'ir ' " wg ",
solchen Taqen nichts Verstimmendes. N.e kam ,hr der
Gedanke, dass di7 Natur um diese Ze.t ,hr Sterbel.ed
anstimme Ueberhauvt i " der gesunden, kraftvollen

Weichheit, keine Melancholie
zum Durchbruche. „ ^ .. , ^

Beneidenswerte Charalteranlagen, denen e,n
kampfloses, glückliches Dasein recht lange des Lebens
Qual und Last verspilrt. Freilich, einmal schlägt wohl
die Stunde, wo jedes Herz erfahren muss, was Leid
und Schmerz ist. (Forls. solgt.)
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der Wahlen des Domherrn Dr. Spinki«! und Anton
Krijanac (Wahlbezirk Landgemeinde Capodistria), welche
Abgeordnete zur slavischen Minorität gehören, ferner
der Abgeordneten der italienischen Majorität, nämlich
Dr. Costantini, Baron Lazzarini (Wahlbezirk Land-
gemeinde Milterburg), Dr. Doblanovich und Thomas
Bembo (Wahlbezirk Dignano), Dr. Bolmarcich und
Ritter von Etuschegg (Wahlbezirk Veglia). Erwähnens-
wert ist, dass die Wahl des Domherrn Dr. Sterk,
welche einstimmig erfolgte, von dem Landesausschusse
selbst angefochten wurde.

Vom Ausland.
Nach einer der „Pol. Cmr." aus Bukarest zu-

gehenden Meldung wird in dortigen politischen Kreisen
die bevorstehende Neise des Königs Caro l und des
Ministerpräsidenten Vratiano nach Wien als ein
Symptom dafür angesehen, dass Rumänien einen
engeren Anschluss an Deutschland und Ossterreich-
Ungarn anstrebe. Der Umstand, dass der officiöse
„Romanul" sich inbetrefs der Reise des Königs jeder
kommentierenden Aeußerungen enthalten hat, erscheine
als eine Bestätigung dieser Annahme und alL ein
charakteristisches Zeichen für die politische Bedeutung
dieses Ereignisses. Das rumänische Kriegsministerium
hat den Artillerie' Oberst Maican nach England ent»
sendet, um mit einer dortigen Geschützfabrit die Vor»
bedingungen für die Lieferung einer größeren Anzahl
von Kanonen festzustellen.

Nach einer ans B e l g r a d derselben Quelle zu»
gehenden Meldung hat der deutsche Kaiser dem Mi -
nisterpräsidenten und Minister des Neußern, Herrn
Pirotschanaz, das Grohkreuz des rothen Adlerordens
verliehen. Diese Auszeichnung hat den besten Eindruck
gemacht und wird ihr besondere politische Bedeutung
zugemessen.

Aus Cet in je schreibt man der „Pol.Corr.", dass
Fürstin Milena vom Sultan Abdul Hamid eine De«
pesche erhielt, in welcher er ihr in den freundlichsten
Ausdrücken anzeigt, dass er den Fürsten Nikolaus,
der glücklich in Konstantinopel ankam, gesehen und
sich längere Zeit mit ihm unterhalten habe. Gleich-
zeitig gratulierte der Sultan der Fürstin zur Vermäh-
lung der Prinzessin Zorka.

Wie aus S o f i a der «Pol. Corr." gemeldet
wird, hält man in dortigen politischen Kreisen eine
Begegnung des Fürsten Nikolaus von Montenegro
mit dem Fülsten Alexander von Bulgarien für nahe
bevorstehend. Die Gelegenheit hiezu dürfte sich bei
der Rückreise des Fürsten Nikolaus aus Konstantinopel
bieten. Einer weiteren, ebendorther zugehenden Mel-
dung zufolge hat der Gnadenact des Fürsten Nlexan«
der, durch welchen dem verbannt gewesenen ehemaligen
Minister Zankow die Rückkehr nach Bulgarien ge<
stattet wulde, im Lande allenthalben einen sehr guten
Eindruck gemacht. Zaukow, der bald nach seiner An«
lunft in Sofia vom Fürsten in Audienz empfangen
wurde, hat denselben seines Dankes und seiner Er-
gebenheit versichert.

Man schreibt der „Wr. Ztg." aus Kons tan l i .
nopel unterm 19. d . M . : Der gestrige Geburtstag
Sr. Majestät desKaisers von Oesterreich wurde
auch hier mit großem Pompe gefeiert. Vormittags
wohnte der Botschafter Baron Calice mit feinem Per«

sonale und den Beamten des Consulates in großer
Uniform einer Messe bei, welche in der Marienkirche
celebriert wurde. Ein großer Theil der hiesigen öster-
reichischen Eolonie sowie auch die Schifflofficiere des
„Lloyd" wohnten diesem Gottesdienste bei. Nach dem-
selben fand großer Empfang beim Botschafter statt,
wobei verschiedene Ansprachen gehalten wurden. Der
Sultan und die Pforte hatten Vertreter abgesendet,
um den Botschafter zu begrüßen. Abends fand in dem
neuen Botschaftsgebäude in Bujukoere ein glänzendes
Diner statt, dem ein Ball folgte. Der Garlen des
Botschaftspalais sowie die im Angesichts desselben
ankernden Lloydschiffe waren glänzend beleuchtet. Zum
Schlüsse wurde ein brillantes Feuerwerk abgebraunt.
Die türkischen Minister, die hohen Functional«: der
Pforte und des Palais, das diplomatische Corps und
die Elite der hiesigen Gesellschaft wohnten diesem
Feste bei.

Aus St. Petersburg,
14. August, schreibt man der „Wiener Zeitung": Die
umsichtigen Maßregeln, welche der Minister d»3 In«
nern gegen die Cholera getroffen hat, sind völlig pro>
bat; bis jetzt hat sich in Nussland kein einziger Fall
der asiatischen Epidemie gezeigt. Sehr anzuerkennen ist,
dass auch die Verbreitung falscher, aufregender Nach-»
richten verhindert ist.

Ueber die Kosten der Krönung halte man ganz
unsinnige Fabeln verbreitet. Irtzt stellt sich heraus,
dass die Ausgaben der Kröuungs»Commission nur die
verhältnismäßig geringe Summe von 6'/, Millionen
Rubel betragen. Damit wurde bestritten: die Nestau»
rierung der Moskauer Palais, der drei Kreml.Kathe-
dralen, die Miete von etwa fünfzehn herrschaftlichen
Häusern und Hotels in Moskau für die Aufnahme
der fremden Fürstlichkeiten und ihres Gefolges fowie
der zahlreichen Hofchargen und Hofbeamten, die nach
Moskau eingeladen oder berufen waren, die zahlrei«
chen Feste, die Illumination der kaiserlichen Gebäude,
die Galavorstellung im großen Theater, das Volks-
fest, die Belohnungen und Geschenke u. s. w. Nicht
inbegriffen sind die Ausgaben des Kriegsministeriums,
welche etwa dieselbe Summe ausmachen dürften. Bei
der vorigen Krönung beliefeu sich die Ausgaben auf
das Doppelle.

Eigenthümlich sind die Bemerkungen fremder Zei>
tungen in Bezug auf die Vermählung der ältesten
Tochter des Fürsten von Montenegro. Politische Com-
binationen hängen damit gar nicht zusammen. Die
Lage der Balkan-Fürstenthümer ist auf dem Berliner
Congresse geordnet worden, und fällt es Russland am
wenigsten ein, daran rütteln zu wollen. Die Raisonne-
ments der russischen Presse haben auf die kaiserliche
Regierung gar leinen Einfluss, und thut man Unrecht,
denselben Wert beizulegen.

Die auf die Vollendung der Erlöser. Kirche
in Moskau geprägte Medaille ist dem letzten Plä«
sidenten der Bau-Commission Fürsten Dolgorukow,
Generalgouverneur von Moskau, in Gold, von Dia-
manten umgeben und am (blauen) Andreas'Bande zu
tragen, als ganz besondere Auszeichnung verliehen
worden. Aehnliche goldene Medaillen, aber ohne Dia-
manten, am (rothen) Alexander-Bande erhielten der
Minister des Innern Graf Tolstoi, die früheren M-i

nister General Timaschew, Graf Loris-Melilow und
Graf Ignatiew. fowie die Mitglieder der Commission
Unter die Baumeister, Künstler und andere um den
Bau wohlverdiente Personen wurden noch 46 golde»e
und 200 silberne Medaillen vertheilt.

Fürst Dolgoruki. welchem der Stefans-Orben un°
der schwarze Adler<Orden verliehen wurde, hat einen
zweimonatlichen Urlaub erhalten, welchen er benutzen
will, um Wien und Berlin zu besuchen.

Graf Tolstoi benutzt die Ferienzeit bis zum 27sten
September, um sich auf seinen Gütern im Rjiisan'M
Gouvernement zu erholen. Während seiner Abwesenhe»
hat sein Gehilfe geh. Rath Durnowo die Leitung de»
Inneren Amtes übernommen.

I n Ekatherinoslaw haben die Behörden energy
Maßregeln ergriffen, um die geschädigten Israelite
zu unterstützen. Die Stadtverwaltung wies zu dieses
Zwecke sofort 5000 Rubel an und ernannte eine all»
zehn Stadtverordneten zusammengesetzte CommiiM'
welche sofort 480 aus der Stadt geflohene j ü t M
Familien mit Korn versorgte. Eine lobenswerte ThäUs'
keit entfaltete auch der Adelsmarschall geh, Rath vo»
Alexejew.

Der Reisende Generalstabs-Oberst N. M. M "
walsly hat sich am 29. v. M. (10. August) in M "
andria lnl Pelerhof von Ihren Majestäten und del"
Großfürsten Cäsarewitsch verabschiedet, um eine «elie
Reise in die Steppen anzutreten. Bei dieser Gelegt
heit verehrte ihm der Großfürst ein wertvolles Fe^
röhr. Przewalfky begibt sich direct nach Kiachta ^
von dort in die Mongolei. Ihn begleiten diesmal del
Lieutenant Roborowsky, welcher schon längere Zeit ^
China zubrachte, ein Dolmetscher, mehrere Freiwl'W
und zwölf Soldaten.

Aus Skutari
in Albanien. 9. August, schreibt man der «Pol. Corr."l
Der Gouverneur Mustapha Nssim Pascha hat st?'
von einer kleinen Escorte begleitet, am 31. v. M- '"
das Gebiet der Schalla begeben und ist am 5. d. ^ '
wieder in Skutari eingetroffen. Seine Reise verfolg
mehrere Zwecke. Zunächst wollte er diesen Stalls
der durch die Niederreihung mehrerer in ihren Berg^
aufgestellter Kreuze seitens der Truppen Hafiz Pasch"'
sehr erbittert worden war, beschwichtigen und die KceÛ
wieder aufrichten lassen. Des ferneren besuchte er da'
Lager Hafiz Paschas und drückte dem Commandant̂
sowie den Truppen für ihre tapfere Haltung, die bl
friedigende Beendigung der Campagne und die glucks
durchgeführte Pacification der obeiskulareser StänM
den Dank des Sultans aus. Sämmtlichen Bairaktall
wies Assim Pascha einen monatlichen Gehalt ^
500 Piastern an und ermähnte sie zu strengem ^
horsam gegenüber allen Befehlen des Sultans. ^ .
Waffen, welche die Vergstämme freiwillig abgeliesel
hatten, lieh der Vali in Verwahrung nehmen. .

Die Führer der Stämme haben'auf Auffordert
Hafiz Paschas eine Versammlung abgehalten, in ^
cher sie beschlossen, alle Mittel aufzubieten, um ^
Stämme auf den Bahnen der Loyalität und OrdnlM
festzuhalten und die Theilnehmer an dem im Feb^"
d. I . ausgeführten Ueberfalle auf die Skutareser V<"
nison zu überreden, dass sie sich den Behörden sieve"'
Ein Theil der Schuldigen, welche sich beim AnrM'

Die elektrische Ausstellung in Wien.
(Original-Feuilleton,)

Nachdem sich die großen industriellen Ausstel-
lungen wenigstens für eine Zeit erschöpft zu haben
scheinen, indem für die nächste Zukunft nur noch Rom
als der Sitz der nächsten großen internationalen Aus-
stellung in Sicht ist, hat sich das Gebiet des Ausfiel-
lungswesens in der neuesten Zeit von der Sphäre der
Industrie und des Gewerbes mehr nach jener der
Wissenschaft hin verschoben, und entspricht diese Er-
scheinung wohl einem Zuge unserer Zeit, welche durch«
Wegs bestrebt ist, im Wege populärer Schriften und
Vorträge und neuestens auch im Wege der Ausstel-
lungen die Wissenschaft zum Gemelngute des Volles
zu machen.

So entstand in neuester Zeit die hygienische Aus-
stellung in Berlin, und am verflossenen Donnerstag
wurde in Wien die elektrische Ausstellung eröffnet.
Obwohl der Grundgedanke beider Ausstellungen der-
selbe ein wissenschaftlicher ist, so haben sich doch beide
der 'äußeren Zuthat, der Wirkung auf das große
Publicum. nicht enlschlagen können. „ ^ ,

Ausstellungen wissenschaftlicher Art nur für Fach-
Männer können sich unmöglich rentieren um dies zu
erreichen, muss der Kreis derjenigen, welche stch dafür
interessieren sollen, erweitert werden. . ^ , «

So hat die hygienische Ausstellung m Berlm
nebst dem streng fachmännischen Matmale ihre Objecte
für die Schaulust des Publicums: schöne Anlagen,
Schwanenteiche. Musikpavillons, Concerte und Beleuch-
tungen, und macht mit diesem Arrangement em gutes
finanzielles Geschäft.

So hat auch die elektrische Ausstellung in Wien
nebst den zahlreichen, dem Beschauer unverständlichen

elektrischen Apparaten, welche nur den Fachmann inter-
essieren, möglichst vieles für die Schau- und, wir
dürfen angesichts der zahlreichen Telephons hinzusehen,
auch für die Hörlust des Publicums vorgesorgt. Und
in der That stehen auch in Wien vor den wissenschaft-
lichen Objecten nur vereinzelnte Menschen, während
die Massen sich überall da hindrängen, wo es etwas
zu sehen gibt. Das größte Interesse bringt da« Publi-
cum dem elektrischen Lichte entgegen, wo eine Ma«
schine sich zu regen beginnt, wo eine Flamme aufblitzt,
da strömt e« sofort hin. Aber nicht bloß Schaulust
bringt es mit, es will auch Belehrung, es will wissen,
zu was diese geheimnisvollen Räder und Drähte auch
wohl dienen mögen.

Leider ist n, dieser Richtung in der Ausstellung
für das große Publicum zu wenig gesorgt, es fehlt
die Erklärung, daher sich sofort eine Massenansamm-
lung da bildet, wo irgend ein Aussteller über sein
Object, sei es auch nur ein paar Worte, spricht. Z«
diesem Mangel kommt noch hinzu das Unfertige der
Ausstellung. Man möchte ulle diese Lampen und Lusters
auch in ihrer strahlenden Wirkung beobachten, — aber
die Ausstelluligsabende sind nach nicht eröffnet, man
möchte gerne in den Telephonkammern die fabelhaften
Erfolge der elektrotechnischen Acustik selbst sehen und
hören, — aber die Telefthonkammern sind geschlossen
man möchte die Wirkung des elektrischen Lichtes auf
das Theater, die Decorationen und Dekorationsmalerei
erproben, — aber das Theater ist nicht eröffnet, —
mit einem Worte, trotz der Verfchiebung des Eröff.
nnngstermins ist die Ausstellung um wenigstens vier-
zehn Tage zu früh eröffnet worden. Daher wir an
alle Lefer der „Laibacher Zeitung" den wohlgemeinten
Rath ertheilen, ja nicht vor Ende August zur elektri-
schen Ausstellung zu reisen, zugleich aber auch den

Rath, die Besichtigung derselben ja nicht zu versä'lilüA
denn trotz ihrer Unfertigleit, trotz des Mangels "
Elklärung der Objecte ist sie im höchsten Grade M ^
essant und belehrend, sehr geschmackvoll arrangiert"'
überhaupt die bedeutendste aller bisherigen el<ktrW'
Ausstellungen.

Das größte Interesse bringt die Masse der ^
sucher, wie bereits erwähnt, den auf die Schaulust ^
selben berechneten Objecten entgegen. Hieher M ^ ,
vor allem die Interieurs, das heißt mit dem a>^l
sensten Geschmacke ausgestattete Zimmer, das 2v^ ,
und Studierzimmer, das Damen-Boudoir, der ^
pfangssalon, das Speisezimmer und die eleltr'A
Küche. Bei diesen Interieurs ist übrigens nichts e> .
trisch, als die Beleuchtung und die Beobachtung. ^
Effectes, welches das elektrische Licht auf M b ^ H
und Farben übt, und der Titel, unter welchew " ^
reizende Collection von Zimmerausstattungen "Ä^e
elektrischen Ausstellung figuriert. I m selben ^ „
sind auch eine Gemäldegallerie und Marmors .^
ausgestellt, wobei sich die Eignung des elew"" ^
Lichtes zu solcher Verwendung allerdings g""«
bewährt.

Ebenso reizt der Waidmann'sche orientalisches
Villon die Neugierde der Besucher durch d" 4> ,.
seiner Ausstattung, obwohl auch in ihm nur dtt > ^
menden Glühlichter an den Zweck der Aus!«"
erinnern. ^

Ein recht hübsches kleines Theater " ' " s ^
die Gelegenheit bieten, die Verwendung des elelll' .̂
Lichtes für theatralische Effecte zu zeigen, !.o'" ^e
den Telephonkammern Gelegenheit geboten w A ^ .
Hofoper im Prater genießen und mit den verjcy'
sten Fernstellen sprechen zu können.



Lmüncher Zeitung Nr. 192 1K57 23. August 1883

m ^ V ' / " mit ihren Familien und Herden auf den
U , m ° " zurückzogen hatten und daselbst gegen
! , 7 V ^ g u n g geschützt waren, kam der Aufforderung
N.il r ^ nach; andere schickten Verwandte als
U ' l H ^ . ä ^ l c h a wird die ersteren sowie die
„ ? " " " del semem wahrscheinlich schon diesertage er-

^ l n Einzuqe in Skutari mit sich führen. Dieser
^lsvlg des Militärcommandanten darf nicht überschätzt
„ " .? /« . Hätte Assim Pascha den Führern der Schalla
n i l ? ^ ^ " Verhandlungen über diese Angelegenheit
w n- ^ p " c h e n . dass den Schuldigen, die sich frei-
" lMg stelbn, keine allzu schwere Strafe auferlegt wer-
^ V ' ' bcl ?s sich nur um eine Genugthuung für
^ Meguruüg handle, so hätte wohl kein einziger der
Aellnehmer an dem Ueberfalle den sicheren Schlupf,
wlnlel auf dem Mola.Berge verlassen.
Nnl^ ^ " nächsten Tagen dürfte, wie gesagt, Hafiz
l^ tt ^ " ^ " Sp'he der Truppen in S lu tar i ein-
^ . u e N ' E m Bataillon der letzteren wird jedoch in den
""" ' -"/llUärcommandanten in dem Gebiete der Plant i
»>,s I Verschanzunam zurückbleiben, um für die
«"'"Hlerhaltung der Ordnung zu sorgen und mehrere
«Mas erbauen. Hafiz Pascha wird übrigens, wenn die
"lnge , „ Mir id i ta nicht eine andere Wendung neh-
men. kaum in der Lage sein. sich lange Ruhe zu gön-
nen. I „ Mir id i ta treten nämlich seit einiger Zeit
"nmer beunruhigendere Symptome einer gegen die Ne-
8'erung gerichteten Bewegung zutage. Die Gährung
^ " " n a m e n t l i c h in den Feindseligkeiten der mir idi t i -
>Zen Bevölkerung gegen die wenigen Anhänger der
"eglerung und gegen das Gendarmeriecorps zum Aus'
"luae. Verschärft wurden die Schwierigleiten der
^"nat ion durch die Thatfache, dass die beiden Mörder
"voGhegas. des gewesenen Bimbaschi der kaiserlichen
^"darmerie in Mir id i ta. sich in das Haus des ihnen
^."a.ndten Kaimakams Capitän Kola. welches zugleich
""» klllserliche Amtsgebäude in Orosci ist, geflüchtet
n>« ? ' ^ " Kaimatam wagt es nicht, die Meuchel«
'""roer dem Arme der Gerechtigkeit zu überliefern, da
^ / " Peseln Falle die blutige Rache der Verwandten
U / " ö r d e r befürchten müsste. Es heiht. dass die
««'twe Bld Dodas der Bewegung in Mir id i ta durch
^ " ^ e , Intriguen neue Nahrung zuführe. Sie wünfche
^ " l H d'ese Pression auf die Regierung die Aufhebung
N^^ ' ! > ^ " s Sohnes Prenk Aib Doda und dessen

'yamlnierung als Fürst von Mir id i ta herbeizuführen,
nestt-k ^emalige Präsident des Rathes der alba«
^ ' ? " . 2'ga. Daud Efendi, ist am 6. d. M . aus
h ^ l ' t l t w p e l hier eingetroffen. Der uuglückliche Mann
War I« ̂  ^ Zustande der Auflösung. Hafiz Pascha
Da, k l ^ Regierung dazu bewog, das Exil

"uuos aufzuheben und ihm wenigstens zu gestatten,
"^heimatlichem Boden zu sterben.

Tagesneuigkeiten.
— (Ho fnach r i ch t , ) Aus Wien. 21. d. M.. wirb

gemelkt. Se, Majestät der K a i s e r haben heute um
^ Uhr vormittags dem König M i l a n von S e r b i e n
^ «Hotel Imperial" einen Besuch abzustatten geruht.
^ M a j e s t ä t der K a i s e r . Allerhvchstwelcher in Be-
«lettung des Flügeladjutanten Major Grafen Orsini-
^"lenberg vor dem Hotel vorfuhren, wurden im Vesti,
ule vom General Eatargi und dem Oberstlieutenant

«rasanovie erwartet und in die Appartements des Königs
gleitet. Se. Majestät verweilten ungefähr eine halbe

Stunde und kehrten dann in die Hofburg zurück, Iehn
Minnttn später erwiderte K ö n i g M i l a n den Besuch
Sr. Majestät des K a i s e r s und war hiebei von We.
neral Catargi begleitet.

— ( A l l e r h ö c h s t e s G e b u r t s f e s t . ) Aus
Osten be. 18. d, M . wirb der „Wiener Allgemeinen
Zeitung" geschrieben: „Gestern wendeten sich mehrere
hier zur Cur weilende Oesterreicher an die Direction der
Cur-Commission mit der Bitte, bei dem heutigen Con-
certe im Eursaale die österreichische Vollshymne auf-
führen lassen zu wollen. Diesem Verlangen wurde bereit-
willigst entsprochen, und eine der ersten Nummern des
Concertprogrammes kündigte heute an: „I^'N^mno
^utr icdien, <ullüvol«uilc äo 8. U. i'^msM-our."
Als HaUdns Meisterwerk — prachtvoll executiert —
erscholl, wirkte es elektrisch auf das aus mehreren Tau-
senden bestehende Publicum, und der brausende und
enthusiastische Beifall ruhte nicht früher. biS die Volks.
Hymne wiederholt wurde."

— ( D i e a l t e n T a u s e n d e r . ) M i t dem 31sten
d. M . geht die Frist zu Ende. binnen welcher die ein»
gezogenen Noten der Natlonalbank zu 1000 st, mit dem
Datum 1, März 1858 noch bei den Hauptanstalten d:r
Oesterreichisch-ungarischen Bank in Wien und Budapest
in Zahlung und Verwechslung, bei den übrigen Bank«
stellen aber im Wege der Verwechslung angenommen
werden. Vom 1. September ab weiden diese Noten uur
mehr bei den beiden Hauptanstalten zur Verwechslung
angenommen. Bei den Zweiganstalten wird die Ver-
gütung für diese Noten, welche da mittelst Consignation
eingereicht werden müssen, nur auf besonderes Ansuchen
und mit Bewilligung des Generalrathes der Oesterrei-
chisch-ungarischen Bank geleistet. M i t 31. August 1889
erlischt für die Bank jede Verpflichtung, die alten Tau-
fender umzuwechseln oder einzulösen.

— ( D i e Tau fe im P o t s d a m e r Stadtschlosse.)
Man meldet aus Potsdam. 19. August: Die Taufe des
neugebornen Sohnes des Prinzen und der Prinzessin
Wilhelm fand heute mittags im Stadtschlosse zu Pots»
dam statt. Die Bibliothek Friedrichs des Großen war
zur Taufkaftelle eingerichtet worden. Zuerst traten die
Pathen und die Mitglieder der königlichen Familie in
das Gemach vor der Bibliothek, dann führte Prinz Wi l -
Helm seine Gemahlin in die Kapelle, wo sie an der Seite
deS NltarS fitzend Platz nahm; zuletzt wurde der Tauf.
ling gebracht. Die Kaiserin sah im Sessel neben der
Wöchnerin. Die Pathenstellen hatten übernommen: der
Kaiser und die Kaiserin, der Kronprinz und die Krön»
Prinzessin, König Karl von Rumänien, der Kronprinz
und du Kronprinzessin von Schweden. Herzog und Her»
zogin von Edinburgh, Herzogin Wilhelm von Mecklen-
burg» Schwerin, Herzogin Adelheid zu Schleswig-Holstein»
Sonderburg°Augustenburg, Fürst Karl Anton von Hohen»
zollern, Prinz und Prinzessin Christian zu Schleswig»
Holstein>Sonderburg«Augustenburg Während des ganzen
Taufactes hielt die Frau Kronprinzessin das Kind. Der
neugeborne Prinz wurde auf die Namen Wilhelm Eitel.
Friedrich Christian Karl getauft. Da„n fand große Tafel
im Marmorsaale statt, der mit dem Silberschatze, den
Hochzeitsgeschenken der preußischen Provinzen und Städte
geschmückt war.

— ( E i n s e l t e n e r E r b s c h a f t s p r o c e s s . )
Unter den Unglücklichen, die in Casamicciola ihren Tod
gefunden, befanden sich auch der Opernsänger Gioachimo
Leonadio aus Neapel und seine Gattin Philomena. Das

Paar hinterließ keine Kinder, wohl aber ein Vermögen
von fünf Millionen Lire. Die Erben des Gatten be-
haupten nun. derselbe sei infolge seiner erhaltenen Wun-
den früher gestorben als seine Gattin und gehöre daher
das ganze Vermögen ihnen allein, während die Erben
der Gattin wieder behaupten, das Paar sei zu gleicher
Zeit gestorben und müsse die Erbschaft daher getheilt
werden. Die Regierung hat nun die Exhumierung und
Untersnchnng der Leichen gestattet und wird dieselbe von
den Professoren Petrino und Gallinara vorgenommen
werden.

— (Noch e in t o l l k ü h n e r S c h w i m m e r . )
Französische Blätter bringen die Nachricht, dass ein
Schwimmer. Hilarion Nalsan. aus dem Dorfe Mil lan
im Aveyron sich bereits auf dem Wege nach Amerika
befindet, um dasselbe Wagnis zu versuchen, bei welchem
Capitän Webb sein Leben einbüßte. Balsan, ein kräf-
tiger Mann von 25 Jahren, genießt eines großen Rufes
als Schwimmer, Seiner Behauptung nach verunglückte
Webb, weil er Schwimmer und nicht Taucher war. Um
die Stromschnellen des Niagara zu überwinden, müsse
man lange unter Wasser aushalten können, und er.
Balsan, habe bereits einen von dem Wasseifall des
Flusses Tarn zwischen Broquit und Albi gebildeten
Strudel durchschwömmen, bei welcher Gelegenheit er 65
Secunden unter Wasser habe zubringen müssen. Viel-
leicht macht sich der kühne Taucher keine rechte Borstet«
lung von der Großartigkeit des Niagara und lässt sich
an Ort und Stelle durch dieselbe doch noch von seinem
Vorhaben abhalten

Locales.
Aus dem Sanitätsberichte des Laibacher s tad t -

phyftkates
f ü r den M o n a t J u n i 1 8 8 3 .

(Fortsetzung.)
IV. A u s dem C i v i l s p i t a l e gieng für den

Monat Juni d. I . folgender Bericht ein:
Vom Monate Ma i 1883 sind in

Behandlung verblieben 374 Kranke,
im Monate Juni 1883 neu auf-

genommen . 307 „

Summe des Gefammt-Krankenstandes. 681 Kranke.
Abfal l :

I m Monate Juni wurden
entlassen 271 Kranke,

gestorben sind . . .
Summe des Abfalls . . . . 297 Kranke.

Verblieben mit Ende Juni 1883
in Behandlung 384 Kranke.

Es starben somit 3,9 Procent vom Gesummt'
Krankenstande und 8.9Plocent vom Abfall.

Unter den im Monate Juni 1883 im Civil«
spitale Verstorbenen waren 4 Laibachcr, ^d. i. solche,
welche von der Stadt aus krank ins Spital kamen,
und 21 Nicht-Laibücher, d. i. solche, welche auf dem
Lande erkrankten und von dort aus krank ins Spital
kamen.

Den Krankheitscharakter in diesem Monate im
Civilfpitale betreffend, fo war derselbe folgender:

k) Medicinische Abtheilung: Bruslfeli-Entzündun.
gen und herzklappen'Ert^anlungkN gelangten häufig
zur Aufnahme, im allgemeinen aber war der Kranken-

Aber nicht bloß die bedeutendsten Verwendung«.
Li^? der Elektricität für das praktische Leben, das
d> ? ! ' >.- telegraphic und daL Telephon finden eine

«rcy o,e hervorragendsten Firmen der Welt und durch
">c Mleressantestrn Erfindungen ausgezeichnete Ver.
"elung. es liegen auch Versuche vor. die Elektricität

.."N zum taglichen Gebrauche im gewöhnlichen Leben,
zu mach 2 l ' ^ " häuslichen Verrichtungen dienstbar

Unserer Damenwelt insbesondere Nebt da eine

Ge A . i ? " ^ incht mehr getreten zu werden, das
^ejchaft besorgt e 'ne neben der Maschine aufgestellte
A " " " - s°ll der <^hee oder Kaffee gekocht werden,
» ' ^ l u c k auf den Tu'Ner genügt, und das Wasser
5 ? ^ '^Theekessel in z^e i Minuten; ja selbst den
in U s " ! " " ""sere Damen jetzt enlbehren. da Zifferer
. ^ ' en einen elektrischen Fächer ausgestellt hat. der
zeitin U . " . Gesellschaft am r u n ^ n Tische herum gleich.
3LaN-V ^ " " " zufächelt und zu <"ch den Salon mit
sättigt ' "p l ' Volume oder Desinf/ct'onsstoffen durch.

ches 3^ / ^ " findet da das elektrisch.' Gewehr, wel.
w ch/"' Sch osz mehr hat. er trägt in der Patron-
einer m? ." ̂ «"mulator . von dem eine Leitung nach
B r ü s t t ! » M geht. welche sich an d / r rechten
an , ^ b e s Jägers befindet Legt er das bewehr
^ t o m ^ e d " ^ " " dem Zangelchen, so ist in diesen,

' ^ i ^ U ^

falls sich ein hiezu Unbefugter hineinsetzt, ein heilloses
lärmendes Glockcnsiqnal losgeht und so lange fort«
dauert, als der Fremdling im Wagen sich befindet.

Ich weiß nicht, ob es Zahnleidenden zum Troste
gereicht, wenn sie sich in der Ausstellung überzeugen
werden, dass von nun an ihre Zähne durch eine elek-
trische Bohrmaschine angebohrt werden sollen und nicht
mehr wie bisher in der primitiven Art der durch
Handbetrieb geführten Bohrmaschine. Interessanter für
Aerzte sind die geistvollen und sinnreichen Apparate,
welche Dr . Aoudet in Paris ausgestellt hat. mittelst
deren man auf elektrischem Wege die Töne des Herzens,
der kleinen Arterien wird hören, die Reizbarkeit der
Nerven beurtheilen und die Hörweite des zu Unter-
suchenden wird messen können. Der Taube wird durch
eine elektrische Vorrichtung durch die Vermittlung der
Kopftnochen hören können.

Das belgische Kriegsministerium stellt einen sehr
schönen Feldtelegraphen. Waqen aus, das französische
stellt mit ganz besonderer Mannigfaltigkeit aus, die
nicht bloß den Fachmann interessiert, so wird z. B.
niemand an dem Apparate ohne Bewunderung vor-
übergehen, mit welchem ein B i ld in eine entfernte
Station in der Weife übertelegraphiert wird, dass
dasselbe in der Endstation genau so wiedergegeben
erscheint, wie es auf der Aufgabsslation gezeichnet wird.

I » der enalischen Abtheilung dürfte die vollstän«
dige Ausstellung aller unterseeischen Kabel, ihrer Con-
struction, ihrer Durchschnitte u. s. W. das allgemeinste
Interesse wachrufen.

Auch das administrative Comiti unseres Kriegs-
ministeriums stellt in hüchstwirksamster Weise aus.
Mineuentzünder. Beleuchtungsapparate für den Festungs-

f. iea, einen kolossalen parabolischen Hohlspiegel u. s. w.

Von ganz besonderem Interesse ist die Ausstellung
des k. k. militär.qeographischen Institutes, welches die
heliographische Methode als Ersatz für den Kupferstich
bei Herstellung der Generalstabskarten und Bildwerken
veranschaulicht. Da sieht man die vom heliographischen
Oelatine-Nelief erhaltene galvanoplastische Cupie, die
Tiefdruck- und Hochplatte, und zwar ist es das Blatt
..Haidenschaft-Adelsberg". welches die Methode so an«
schaulich versinnlicht. Ebenso ruft die Art , wie auf
der Platte Correcturen vorgenommen werden können,
unfer ganzes Interesse wach.

Fügen wir noch hinzu, dass an anderer Stelle
die Methode des galvanischen Versilberns, Vergoldens,
Verlupferns, Vernickeln« u. f. w. vor den Augen des
Publicums gezeigt wird, die galvanische Silbcrplatlie-
rung, dass ferner auch das Eisenbahnwesen, das
elektrische Weichensignal, die elektrische Waggonbeleuch-
tung in allen möglichen Variationen ausgestellt ist,
dass die Telegraphic von ihren ersten Anfangen dls
heute bildlich dargestellt wird. dass da Photographien
des Blitzstrahles und elektrische Figuren zu sehen sn'd.
und hiezu die Bemerkung machen, dass «m Vorliegen,
den nur des Erwähnenswertesten ft"cht'g gedacht 'st.
so wirb man sich leicht überzeugen, dass d ^ ^ltr.sche
Ausstellung voi7 überraschender Vollständigkeit und
Viel eitiqkeit ist. wie
war dass es sich also ^ h l der Mühe lohnt e.nen solch
bllehrenden und anrcgenden Rundgang durch d>e Kolossal-
räume der Rotunde und ihrer Gallerlen zu machen,
ulid dass der Wunsch, welchen Kronprinz Rudolf in
seiner glänzenden Eröffnungsrede ausgesprochen: es
möge das Licht des Fortschrittes von dieser Stätte
aus in die Welt hinausftrahlen, zweifellos auch seine
Erfüllung finden wird.
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stand ein niederer. I n die Beobcichtungs-Abthcilung
wurden aufgenommen: zwei an Delirium troiueuä
leidende Kranke, ein F^brilsarbeiter wegen Versuchs
eines Selbstmordes, endlich eine 70jährige erblindete
Frau, die vorübergehend maniakalisch würd?. Gebessert
entlassen wurde ein Alkoholiker und ein Epileptiker.
Gegenwärtig sind noch drei Kranke in diesem Zimmer,

b) Chirurgische Abtheilung: Der Kra^kenzudrang
dieses Monates war ein beträchtlicher, und blieb die
Zahl der zu Behandelnden constant an 90 herum.
I n diesem Monate gab es viele complicirrte Knochen»
driiche sowie andere schwere Verletzungen, von denen
zwei tödllich endeten. Viele große und kleine Ope-
rationen wurden ausgeführt, darunter eine Vrustkrsbs-
Exstilpation, eine Entfernung des Sprungbeines mit
Resection der unteren Epiphyse der beiden Unter-
schenkelknochen, zwei Amputationen u. s. w. Der Heil»
trieb war in manchen Fällen sehr günstig, in andern
durch Wund'Diphtherltis und Eiysipel gestört.

(Schluss folgt.)

— (A l le rhöchs te Spende.) Se. k. und l.
Apostolische Majes tä t haben der Gemeinde D o b r n -
cova in Krain zum Wiederaufbau des Thurmes der
dortigen Filialkirche eine Unterstützung von zwe ihun -
d e r t Gu lden aus der Allerhöchsten Privatcasfe aller-
gnädigst zu bewilligen geruht.

— ( D a s C a p i t e l d e r O r d e n s p r o v i n z d e s
hl. K r e u z e s ) der WW. EE, !>?. Franciscaner fand
gestern vormittags im hiesigen Kloster der WW, EE.
?I>. Franciscaner statt, und waren zu demselben zahl-
reiche Franciscaner'Ordensftriester aus Krain, Unter«
steiermark, Istrien. Gürz und Kroatien eingetroffen Das
Capitel dauerte bis halb 12 Uhr vormittags, worauf
der neugewählte hochwürdige Herr Provincial 1'. Bona-
ventnra Laurentius S e l l vom Kloster Tersat aus dem
Klostersihungssaale in feierlicher Procession in die Kirche
der WW. EE 1"1>. Franciscaner. Mariä.Verkündigung.
geleitet wurde, allwo vor dem Hochaltare der hochw
Generalvisitator k Gaudentius Gugenbüch le r aus
Rom eine feierliche lateinische Ansprache an den Pro-
vincial und die vier neugewählten Provincialdefinitoren
?. Joannes Ev. Franc Z i b r a t , Guardian des Francis-
cauerklosters in Karlstadt, und ? Calistus M e d i t . geist.
licher Rath und Guardian des Fcanciscanerklosters in
Laibach, hielt, nach welcher er dem hochw. Provincial
k. Bonaventura S e l l die Siegel der Provinz des heil.
Kreuzes übergab. Sodann fand das feierliche Homagium
statt, wo sämmtliche hochw. WW. EE ri>. Franciscaner
vom neugewählten Provincial den Bruderkuss erhielten,,
die Fratres aber zum Handkuss vortraten. Am Schlüsse
spendete der hochw Herr Provincial, angethan mit dem
Pontisicalornate. mit dem Venerabile den hl. Segen,
womit die Feier geschlossen wurde. Zum CustoS wurde
gewählt der bisherige hochw. Provincial l . Frioericus
H ö n i g m a n n von Görz Zu Defiuitoren wurden wei-
ters gewählt die hochw. Herren 1>. Pacificus F i s t e r ,
Vicedirector und Professor der Theologie in Görz,
I>. Athanasius K r a j n i k vom Kloster Nazareth in Unter«
fteiermart. Die Wahlen der hochw. Guardiane und
übrigen Functionäre für die einzelnen Klöster werden
heute vorgenommen werden. -x-

— ( D i e S t a a t s o b e r r e a l s c h u l e i n L a i -
bach) war im abgelaufenen Schuljahre von 208 Schü-
lern besucht, von denen 101 Deutsche, 80 Slovenen,
3 Kroaten. 2 Czechen, 21 Italiener und I Franzose
Waren; 9 Schüler erhielten erste Classe mit Vorzug,
142 erste. 24 zweite und 7 dritte Classe. 24 Schüler
werden zur Wiederholungsprüfung zugelassen und zwei
Schüler blieben una/prüft. l ? Schüler bezogen Stiften»
dien im Gefammtbctrage von 1510 st. 46 kr. Der
Unterstühungsverein. an dessen Spitze Herr Director
Dr. Mrhal stand, hatte 596 st. 56 kr, Einnahmen und
572 fl, 1« kr. Ausgaben. — Der Jahresbericht enthält
eine interessante französisch? Abhandlung : ,.1̂ 68 romkn-
cieru ä6 I'AmpirL «t. ä6 lu, I l e ^ a u l ^ i o n " von Pro.
fesfor Emanuel Ritter v Stauber und eine slovenische
Abhandlung: „Die trainischen Schulen »nb die Habs-
burger, die Gönner derselben" vom supplierenden Lehrer
Johann Vrhovec,

— (E in ige Laibacher junge Damen), die
gerne etwas gelten möchten, tragen, wie wir vernehmen,
an die Brust geheftete schwarz-roth-goldene Bänder. Es
ist schwer abzusehen, was diese Vertreterinnen deS schönen
Geschlechtes damit eigentlich erreichen wollen. Wollen sie
etwa mit ihren Bändern beweisen, dass das „weiße"
Laibach eine deutsche Stadt, oder das Land Krain ein
Theil des deutschen Reiches sei; oder wollen sie mit
denselben zeigen, dass auch sie in Laibach existieren,
weil sonst niemand dies wusste; oder wollen sie, da sie
es nicht auf andere Weise können, u"t solcher Zier
die Blicke der Herren auf sich lenken? Doch trüben w>r
ihnen nicht ihr unschuldiges Vergnügen, denn zuletzt
verfallen die Armen doch der — Lächerlichkeit. (Novice.)

— ( Z u r S i c h e l b u r g e r Frage.) Man schreibt
uns aus M o t t l i n g : Nachdem die Subcommissionen
am 25 Jul i I8K3 die Gemeinde Marieilthal begangen
uud btsicht^t haben, unternahmen dieselben am 26sten
I ' l l , die R.'ise in d.5 Sichelbura/r Gebiet. Das Haupt-
augel'merl wurde schon am eisten Tage nuf die vielen

in mehrere krainischen Gemeinden weit hineinragenden
Einbuchtungen gerichtet, welche in vieler Beziehung den
beiderseitigen Bewohnern Nachtheile zufügen, für die
Hebung des Csmmunicationswesens hinderlich sind und
in jüngstverflossener Zeit, als wegen der Viehseuche der
Cordon gezogen werden musste, große Unzukömmlich-
keiten zur Folge hatten. Die nächstfolgenden Tage wur»
den zur Begehung der weiteren Grenzen und zur Be-
reifung des Inneren des Sichelburger Gebietes benutzt.
Der Aufstieg zu Pferd auf die Sveta Gora (1181 Meter
über der Meeressiache) war nicht ohne Mühe. doch diese
wurde durch die herrliche Fernsicht auf das Kulpathal,
auf die kroatische Ebene und weithin auf die dinarischen
Alpen u»d den majestätischen Klek belohnt. Der Aufstieg
erfolgte über Bergwicsen und durch Waldungen, in denen
Buchen von kolossalen Dimensionen das Auge überraschen
und unwillkürlich an die Möglichkeit ihrer Verwertung
mahnen. Ebenso gieng cs herab über Wiesen und aus-
gedehute Waldungen ln das Thal von Soöice, welcher
Ort, ehemals Officiersstation. eine freundliche Physio-
gnomie hat und durch eine Ruine, welche an den Stammsitz
der Familie v. Nadics erinnert, interessant erscheint.
I m Verlaufe der weiteren mehrtägigen, mitunter fehr
anstrengenden Excursionen boten die Orte Stojdraga mit
dem Ausblick l» das Savethal nach Gurkfeld u, f. w.,
Kostanjevac mit dem Sitze der Bezirksamts'Expositur,
Kalje, der ehemaligen Compagniestation, und die Ruine
Sichelburg beachteuswerte Punkte. Die Subcommissionen,
nach Mottling zurückgekehrt, haben nunmehr ihre Be-
rathungen beendet, deren Resultat den Landescommis'
sionen in Wien und Pest unterbreitet werden wird.

— (Gemeindewah l . ) Bei der am 29. Jul i d. I ,
stattgehabten Wahl des Vorstandes der Ortsgcmelnde
Dane im politischen Bezirke Gottschee wurden die
Grundbesitzer Anton Iobec von Dane zum Gemeinde-
vorsteher, Franz Klun von Bukovca und Blasius Märn
von Zadule zu Gemeinderätheu gewählt.

— ( H e r r G r ü n ) , der beliebte Komiker des Frank-
furter Theaters, der von seinem Gastspiele an unserer
Bühne auch dem hiesigen Publicum wohlbekannt ist, er«
zielt neuestens wieder, wie die „Frankfurter Ztg." mit-
theilt, im „Bettelstudenten" als „Ollendorf" ganz außer«
ordentliche Erfolge, insbesondere mit dem brillanten
Vortrag des Couplets: „Schwam drüber!" Dasselbe
Blatt berichtet noch von einer anderen Rolle des ge
nannten Künstlers als „Italiener Luigi Vannini" in
dem Schwank: „Gefährl iche Leute" , und fagt dies'
bezüglich: ..Einen wahren Prachttypus schuf Herr G rün
mit dem „Italiener Vanmni". Die vortreffliche Maske,
das Kauderwelsch, die der Wirklichkeit abgelauschten Ge
berden und Bewegungen, die anderen Details, das alles
vereint sich zu einer Figur, wie sie getreuer nicht ge
zeichnet iverden kann!"

Neueste Post.
O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der . .La ib. Z e i t u n g . "

Wien, 22. August. Der Ministerrath erledigte die
Agramer Angelegenheit. An dem gemeinsamen Mi«
nifterrath nahm auch Graf Kallay theil, der hier an-
gekommen ist.

Paris, 22. August. Vulpian ist nach Frohsdorf
abgereist.

Nom, 22. August. Der Papst sandte dem Grafen
Chambord feinen Segen.

Hongkong, 21 . August. Die Franzosen sollen Haid-
zoung eingenommen und 150 Kanonen erbeutet haben.

W i e n , 22. A u M t . Die Mitglieder der östrr»
reichisch.ungarischen Nordpolexpedition sind hier ein-
getroffen. Sie wurden auf dem Nordwestbahnhofe vom
Bürgermeister U h l , dem Vicepräsidenten des Ab-
geordnetenhauses Baron G ü d e l ' L a n n o y , dem Flü-
geladjutanten des Kaisers Major v. P l ö n n i e L ,
Baron Victor E r l a n g e r , einer fünfgliederigen De-
putation der geographifcheu Gesellschaft mit dem Feld»
zeugmeister S c u d i e r und Dr. L e n z , einer Depu-
tation der meteorologischen Centralal,stalt, zahlreichen
Marine'Osficieren, Truppenofficieren,Vcrwandtenu.s.w.
empfangen.

P r a g . 22. August. Die „Prager Zeitung" ver.
öffentllcht eme ganze Liste von Corporation«!,. Ver-
einen, Stadt- und Bezirksvertretungen, Staatsämtern,
Schulkörperschaflen und Cultusgemeinden, welche an-
lässlich des Gebultsfestes Sr. Majestät des K a i s e r s
belm Statthalter ihre ehrfurchtsvollsten Glückwünsche
darbrachten.

A g r a m , 22. August. I n Slatar (Sagorien)
fand ein Vauerntumult wegen Beschotterung der Straßen
statt. Einige Gendarmen stellten die Ruhe wieder her.
— Das Leichenbegängnis des seiner Verwundung er-
legenen Tischlergchilfen ist anstandslos Verlaufen. —
Es bestätigt sich, dass zwei Regimenter aus Ungarn
Hieher kommen werden.

F i u m e , 22. August. Die österreichisch.unga«
rische Escadre ist heute früh von hier nach Veglia
abgegangen. Gestern abends veranstaltete die Bevölke-
rung zu Ehren derselben eine gelungene Serenad?.
Zwei mit Lampions geschmückle und durch bengalisches
L'cht beleuchtete Dampfer remmquierten eine Reihe
ähnlich geschmückt«''' Barken; auf einer derselben spielte
die städtisch' Musikkapelle. Die Kriegsschiffe waren

elektrisch beleuchtet. Beim Nahen des Festzuges into-
nierte die Musikkapelle unter lebhaften Eljen- uno
Evviva-Rufen die Volkihymne.

B e r l i n , 22. August. Der Kömg von Rumänien
wird morgen früh Potsdam verlassen und sich zu>n
Besuche des sächsischen Hofes nach Dresden begeben,
woselbst die Ankunft morgen mittags 12' / . Uhr erfolgt.
Freitag früh halb 8 Uhr tritt König Karl die Weiter-
reife nach Wien an.

N o m , 21. August. Die hervorragendsten röin>'
schen Journale reproducieren ganz oder theilweise das
Schreiben des Papstes an die drei Cardinäle, coin-
mentieren dasselbe im allgemeinen in wohlwollender
Weise und constatieren die Größe der Ideen des
jetzigen Papstes.

B a r c e l o n a , 22. August. Der König hielt heute
morgens ein? Truppenrevue ab. Morgen begibt sich
der König nach Saragossa und sodann nach Logrono,
Pampeluna, Vitoria und Valladolid. — Sechzehn 3""
dividuen, welche an der Plünderung des Eisenbahn
zuges bei Granollers theilgenommen haben, wurden
verhaftet.

Handel und Wlkswirtschaftliches.
Laibach, 22 August. Auj dem heutigen Markte sind crschit"

nen: 14 Wagen mit Getreide, 8 Wagen mit hcu und StroY,
24 Wagen und 2 Schiffe (20 Cubitmeter mit holz).

Durchschn i t t s .P re i se .

ff.j tl, fl. lr. fl,! lr, H ^
Weizen pr.Hektolit. 812 9> — Butter pr. Kilo . — 8 5 ^ ! ^
Korn , 5! 4 5 80 Eier pr. Stück . . — 2j - i ^
Gerste (neu) . 4 6 5 > Milch pr. Liter . - > 8 - ,
Hafer . 2 76 3!i^Rindfleisch pr.Kilo - 6 0 ^ ! " "
halbfrucht . — l — ti!47, Kalbfleisch , — ^ 5 8 ^ ^
Heiden . 4^71 5 M Schweinefleisch . -^62 - "
Hirse , 536 b 40 Schöpsenfleisch „ — 3 0 — ^
Kukuruz „ b 60 b 70 Hähndel pr, Stuck — 3b ^
Erdäpfel WO Kilo Tauben „ _ i? ^
Linsen pr hekwllt. 6 heu 100 Kilo . . 196 "
Erbsen ., 8 Stroh „ . . 160 ^
Fisolen „ 10 holz, harles, pr. !
Nindsschmalz Kilo - 96 Klafter 6 4 0 - ^ ^
Schweineschmalz ., — 8« — - — weiches, „ 4 20 -^ ̂
Speck, frisch „ - 72 Wein, roth,. 100UN, - 24 ^

— geräuchert « — 78 — - —- Weiher . 20 -"

Angekommene Fremde.
Um 21. August.

Hotel Stndt Wien. Lcclerc, Ingenieur. Paris. - v, Komor'
mhli, Warschau. - Viihlcr. Reis.. Ehlina.cn. - Tichatsch",
Typograph, Prag. -^ Doctor. Fabrikant. Nachod. — Grude,
Doctor der Philosophie, und Gartendörfl. Kaufm, Wie" ^
Plcntl, Kaufm., Graz. — Obermann, t. t. Grundbuchösührer.
Tüffer. - Granso. Private, sammt Tochter; Mattinetti, Ver'
zehrungsstcuer.Cassier, sammt Frau. und Miletta, Trieft.

Hotel Elefant. Dr. Quarantetto, l. l. Vörse-Notar. samn"
Familie; Dr. 3lizzi, Jurist, und Hahn, Ingenieur, Trieft. ^
Domoldoricz, Kfm,, Fiume. — Lagar, Pfarrer, und Tun,
Gnmdbcsihcrsgattin, Cubar. — Lattiuger. Restaurateur,
Karlstadt. — From. Grundbesitzer. Premosan. — Grilc,
Grundbesitzer, Watsch.

Gasthof Südbahuhof. Tannenbaum, Rathssccretär, Wien. ^
Dcabis, Lehrer, sammt Frau, Vrünn. — Zhcrne. Stations
leitcr, Launach. — KerseloaM), Tricst. — hotteny, Iugenie^'
Dorncgg. — Strcichenau, Vngelmcistcrin, Graz.

Sternwarte. Thomann, Magazineur. Wcixclburg. ^ ^

Verstorbene.
D e n 2 1 . Augus t . Ludwig M o l a r . UrbeiterSsoh"'

4 Mon., Floriansgasse Nr. 19, Entkräftung. . . . .
D e n 22. Augus t . Anton Iu rman , Landesgenchl»

Official, 6? I , Floriausgasse Nr. 16.

Correspondenz der Redaction.
Herrn H.. v. X. I h r schönes Gedicht ..Mein Oberlral".

ist bereits in der „Laibacher Zeitung" erschienen, als Sie NA
auf den Fluten der „blauen Adrla" sich wiegten. Ich veralN"»
aber die Einschaltung in cm Wiener Blatt. ^ ^ ^ .

Meteorologische Beobachtungen in Laiback^

7 U . M g . 739,48 >13.6 windstill Nebel . ^
22. 2 „ N. 738.00 >26 .6 NO. schwach heiter "'"

9 ^ Ab. 738.68 -^20.2 windstill heiter
Die schöne Witterung anhaltend. Das Tagesmittel l>e

Wärme - j - 20,1°, um 1,7« über dem Normale.

Verantwortlicher Redacteur: P. v. R a d i c s . ^ ^ -

Eingesendet. .^st
Wegen Verlauf meiner Leihbibliothek ersuche ick, YA„eil

die i i . t. Abonnenten um eheste Rotournicrung der enm^ ^
Bucher. Auch bitte diejenigen, welche seit langer Z ^ t >^ -u
zurückzucrstattc», ohne erst persönlich aufgefordert >""^ ' icht
müssen, besonders einzelne Bände eines Werkes, damtt lcn ^e
zu viel Maculatur erhalte. Durch freundliche Rückstellung ^
Anzeige, wo sich abhanden gekommene Bänbc befinden, o » > ,
zu Dank verpflichtet. Gleichzeitig cmpfchlc dic bereits " ^
langten Kalender pro 1884: Frommes Mcdicinal.Kalcnoc^ ^^
60 kr., per Post 1 f l , 65 l r . ; Vogls Volks-Kalender <"
pcr Post 70 tr. Achtungsvoll .^ .
(3732) 2 - 1 I . Giontini, Lalvn^.

Möbel - Album, nebst P r o w f ^ t .
unentbehrlich für Möbolkäufor. Prois II. 1 l>01 J" nona""
Frankl, Tischlor und Tapezierer, Wien, II., Obere v ^
Strasse 103. Daselbst reichste Auswahl eleganter * ö
Bolia, billig. (2y7b) AÄ
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Course an der Wiener sörse vom 32. August lk»3. (Nach dem osficiellen Toursblatte.)

_,, Veld w « .
Bta»«.«nleh«.

«ever 4°/° 3?«°»« , " « ' l « ^ « 4 -

3 l N « ^ « ? ? " " " l , ftluerfrei . »»bo 95 ?a
" ' " « « , »totenrentt. st«««lsre< . , i 5o 9» 55

u n g , « ° l b « n . . ^ . . . . ^ , 2 , , _

' P a v l e r r e n t e ^ ' ' ' ' °««b b85°

» <«ir » / , 100 fi. . . n o z«, n o eo

l > böhmisch, .
^°salizisch« 106 50 — -
^°n'ähr<iche »9l0 9°«o

»"/, Teme«var«Van»t« . . . »»ü» i^o —
5°/, ungarische 95 55 10» —

Nndere öffentl. «lnlehen.
D°nan»«en.»Lose 5°/» 100 ft, , 114 25 H4?!i

dto. Anleihe i»7«, fteuerftei , 108»» 1« ec
Nnlehen b. Sladtgemeinbe Wicn l0z— 103 —
«nllhen d. Sladtaemtinbe Wln i

(VUbrr ober Gold) . . . .
PlämltN««nl,b.«3t«t>tgem.«M«n 1»U — l»3 lc>

Pfandbriefe
/ f i l l 100 fi.)

«obencl. llllg. bfteri. 4>/,°/<, «old i l » 10 i l 8 «5.
bto. ln 50 , , 4>/, o/c, 95L5 »55«,
dto. in 50 . , 4 ^ . 81-5H ,2 »0
dto. Plämien>Schulbverschr,3''/l, e?',',o 98 —

Oest. HypotheleubanI lo j . b'/,°/o 'oc ?<; l l , i »k
O«ft..uug. Naul verl. 5°/, . . u>i - - I0 l ^0

dto. , <V»'/». »SOL »8 25
dto. „ 4«/̂  . . »130 91'L0

Nllg. allg.Vob«ncreblt««ctieng«s.
in Plft in 3 4 I . v n l . 5'/»°/° . 101 « 105 —

Priorität«. Obligationen
(für 100 fl.).

«ilisabtth.Wes'bahn 1. «mission Ib7 4N 107 70
Ferbinanb^»Nolbbahn in Gilb. i o i »i> icb zy
ßran,.^osef.Bahn 1U3 5ü 103 75
«Ä.>iî ischt Karl» Ludwig »Nahn

<3m, 1W, 30« ss. S . 4»/,»/n . . 9» 80 09-—
Oeftnr. «,rbweftb»hn . . . , i<>2 l>u «30!^
Vitbtnbülgn . . . . . n, b«! »»20

Vtaatsbahn l . «m,sfion . . . 183 — I8t —
Sübbahn k »«/o 1«» ^5 138 75

» » 5°,« ,1» 80 l,a ,c
Nng.'gaN, Nahn . . . . g^ßo ,51«

Diverse Uose
(per SlÄck).

llrebltlose io<! fl 17« 75, 173 »^
Llaiv»Lole 40 ss »750 ,5^5
4°/,, Dona>l«Dam>'ssch. loo N, , 108 — . - -
Laibacher Prämlen.Nnlehcn «0 ss. »3 5u , t —
Ofen« tlose 4a si « ^ ^ ^ ^
Palffh.Lose 40 fl «»4« z« 80
«»then Kreuz, SN. V«s. ». 10 fl. 12 2» l j 5c,
«Ubolf'üos« 10 ft z i — l i ^ o
Salm»i!ose 40 fi ei-zz <;i 75
St. 'Genois' l 'ose 4N fl ^ . _ ^^ 5«
Waldstei!l'l!ose »'» ft. . . , , 7 . . . 27 5,'
«ziudüchgratz'LuIe »a ft. . . , 4 0 — lU'k«

Van! - Actieu
(per V t l l D .

«lnglo»Oeft<rl. «an l iz<> ff. . . ,10^5 n y 75
N«nl.VeIellsZast. Nicner »)a st. —
Nanlverein, Wiener, ino N. , , loe-oo 10s —
Ndncl.<Änft., Oeft.zooft. S.40°/, zo5-— z«s —
Llbt,'«nst. f. Hand u. V . isa ft, 2,5 — «23 25
Lrbt.'Nuft., Nlla. Una. zoo ss. . z»3 lo «»4 - -
Depositenk., »llg, 200 fl. . . . — - ^ _ , _
LscouiPte.Ge!., Älieberöft.5<x,N. 8««- - 868 —
hypothelünb.,öft. 2<X)ss. 25"/»«- - - — ! — —
Mndribant «st. iloo fl. G. bo°/.H. 11z 40 11» ?o
lDefterr,.Uns. «anl 837-—839 —
Unionbaill 10U fl 113bN'1b?s>
Veilebrsbanf Nil«. 14N 1 . . i<e50 147 —

Gel!' Warü

Vctlen vou Trausvort'
NnteruehUnngen

(per Etll<f),

«Ibr«cht<«ahn »»a fl, Gilbcr , — - 79 —
«lföll>.ssium>',Hahn2N0ss.E!>:> !«9 —>70 —
«usfia,.Tevl.<öi!,,'5b, ?no sl,',!M — - -
Vöhm. «ordbahn 150 « . . ,

, westtxi!«» »a« ! l . . , .
«llschtiehradkl Lisb, 500 N. l l III »»? - 89i —

, (Ilt, N) 800 ft, lü» 75 ^?« z»
Donau . Dampfschiffahrt > H^l-

Oefterr. 5NU N, <i'M «»^ — »83 —
Pran.<lis,l«al..Db.'^.)»a<)»,. ^ lev 75. 170 «s,
Hnr»Voblnba<bl!rE,')<,»oafl,G,
Llisabctk'Vahii 200 N, H'N. . , «„^ ?5 225 2b
„ lun^Vudweii» 2on N, , . ,
_Sl,b.«Ilr!,l,l^.H,i87»2<)aN.G, ,»9 50 190 —
Nerbinanbs'Novhb. loan?l, CM, i!«5? ,«« ,
ssraiN'Ioses'Äabn 2U0 f l . Si lb 19» «5 199-75
ffünfl'rchen.Barc,«rleis.20()N.S. ^l? — ,1» —
Valz.lkarl'Ludwiq»« «0«N, '5M 2»« — «»» 50
Hraz.Köstach« « , . « . ltoafl. o.W. »83 7» »ei «b
Hablenb>'rg^<iise!ib. 200 fl. . . — — — - . .
»aschau.lldelb. Hisenb. 2N0Ü. V, I i 5 25 145 75
i!«mberg«<lzrnuw.«Iassy üljen>

bahN'Gesell. ^00 N, «. W. . . iß» H5 188 75
ülovd, öst,«ung,, TlieN500fl.Ä^. «4? — 6»8 —
Oefterr. Nord^enb. !ioa fl. Gi lb. zoo 5I 221 —

blo. M . il) 80» f>. Silber .!2,n-«s, , ia-?^
Prag'Duxer «ilsenb. 150 fl. Si lb. 54 i<5 54 75
«udols» Uabn 20» fl. Silber . I«» — 1«8 »5
Sicbcttbilrger lltisenb. Koo!l. S , 184-?^ 165 —
Gta»t<'ell!'n>>':>: 2« > N. i>. ,'v, . 5lL — ZIL 2',

Äildbahn ltaa si. Vilber , ik i co 152 —
Lüb^lorbb, Acib.<^. WsN.LÄ'f ,14» 25 1497Ü
Thci^Vahn «10 N. 0. W, . , 249 — 249 5»
5r»«way,Nes.,wr, 170 ' ?. 33 iL6 — 2l« 50

wi^., nei« 70 5. . , bL 75 84 - -
lran«v?5t«;-'.'lcll!,55st 10'.» N, —,.»
Tillnau-ssla'.up 8N,i!l. s. W. , — — —.—
U:lg..galt». Visenb, 2»,, fl. Tllö«r l>11'«^ 1L2-—
Ung. «orboftbayn »no fl, Silber l57 75 1,58 25
!!>!z.Wesid.sRaab»Vra,)300Il.G, 1«5 s>0 16«l —

Indnftrle'Actien
(P5r Stül»>.

ltghbi ,»nb ssinbberg, Life,!» uiib
Ttahl>Ind. in wicn »oast. , — - —-—

Hiftnbal>nw.z<«!h^. I . »00ft. 4N«/<> w« 50 103-—
„Mbcmuhl", Papiers, u. A.^G. «N!>n «7-—
!)iontan<Iesells. osteil.^alpiue . <il 50 6^-—
Pran« «isenI i id °Ocs. 200 fl. 19« — ><»« 25
«?alg0'Tnli. «iiscnrass. 100 ss. . i«5 50 i«e —
Wassenf..«.. Oeft. in W. 100 ss, . - - — —
Trifailer lkohlenw.»Ges. 10» ss. . — — — —

Devisen.
Deutsch« Plätze 58 4U »8 e»
Lonoon 119 »0 l ie i l l
Pari« 47 30 47-3l
Peteisburg — — ——>

»alnteu.
Ducaten 5-L5 «S7
«0'Franc«»stll<ll «»50, 9 b l
Kilber — - — —
L>l,i:sch>,' NeiK«s»,»sno<", , . 58 4« S3'L<»


